
Die deutsche Lyrik im 20. Jahrhundert 
 
 

Die bedeutendsten deutschsprachigen Lyriker des 20. Jahrhunderts werden keiner literarischen Bewegung oder 
Kunstströmung zugeordnet. Frühe Teile ihres Lebenswerks bringt man zum Teil mit literarischen Bewegungen in 
Verbindung, die  manchmal nacheinander durchlaufen wurden. Wirkungsursache dieser Lyriker ist aber ein ei-
genständiger Stil, der für sich allein die weitere literarische Entwicklung beeinflusst. 

 
Rainer Maria Rilke (1875-1926) gehörte zum Kreis 
der deutschsprachigen Prager Literatur. Seine 
frühen Gedichte zeigen Elemente des Jugendstils 
und des Impressionismus, spätere rechnet man 
zum Symbolismus. Das Gedicht „Der Panther“ ge-
hört zu den so genannten „Dinggedichten“ des Ban-
des „Neue Gedichte“ (1907). Seine Wirkung erreicht 
es durch intensive Beobachtung und das sprachliche 
Nachvollziehen und Nachgestalten von Bewegung 
und Raum. Dem Leser erschließt sich eine komple-

xe mikrokosmische Welt: Das menschliche Gefühl 
wird auf seinen Wahrheitsgehalt hin abgeklopft und 
auf seine reinste Form hin erhöht. Rilkes spätere 
„Duineser Elegien“ und die „Sonette an Orpheus“ 
sind eigenständige Meisterwerke philosophisch-
erkenntniskritischer Lyrik. 

 Der Panther 

Im Jardin des Plantes, Paris 
 
Sein Blick ist vom Vorübergehn der Stäbe 
so müd geworden, daß er nichts mehr hält. 
Ihm ist, als ob es tausend Stäbe gäbe 
und hinter tausend Stäben keine Welt. 
 

Der weiche Gang geschmeidig starker Schritte, 
der sich im allerkleinsten Kreise dreht, 
ist wie ein Tanz von Kraft um eine Mitte, 
in der betäubt ein großer Wille steht. 
 

Nur manchmal schiebt der Vorhang der Pupille 
sich lautlos auf -. Dann geht ein Bild hinein, 
geht durch der Glieder angespannte Stille - 
und hört im Herzen auf zu sein. 

   
Bertolt Brecht (1898-1956) ist einer der bedeu-
tendsten Dramatiker des 20. Jahrhunderts. Ziel sei-
nes Schaffens war es, die Welt für den Leser durch-
schaubar und verständlich zu machen. Brecht prägte 
auch den Begriff der Gebrauchslyrik: Sie müsse 
„etwas sein, das man ohne weiteres auf seinen 
Gebrauchswert hin untersuchen können muss.“  

 Der Rauch 
 

Das kleine Haus unter Bäumen am See 
vom Dach steigt Rauch 
fehlte er 
wie trostlos dann wären 
Haus, Bäume und See 

   
Ernst Jandl (1925-2000) war ein eigenwilliger „Er-
neuerer“ der österreichischen Nachkriegsliteratur. 
Seine stark avantgardistischen Werke rücken akusti-
sche und visuelle Eigenschaften der Sprache in den 
Mittelpunkt des Dichtungsverständnisses. Er ist der 
bekannteste Vertreter der konkreten Poesie.  

 vater komm erzähl vom krieg 
vater komm erzähl wiest* eingerückt bist 
vater komm erzähl wiest geschossen hast 
vater komm erzähl wiest verwundt wordn bist 
vater komm erzähl wiest gfallen bist 
vater komm erzähl vom Krieg 

   
Ingeborg Bachmann 
(1926-1973), österrei-
chische Schriftstellerin, 
gab der deutschspra-
chigen Lyrik der Nach-
kriegszeit entscheiden-
de Impulse. Ihre sub-
jektiv geprägten Ge-
dichte machen oft die 
existentielle Bedrohung 
des Subjekts durch die 
Allmacht der Geschich-
te zum Thema. Bach-
manns philosophisch-
zeitkritische Gedan-

kenlyrik wurde unter 
anderem auch durch 
ihre wissenschaftliche 
Auseinandersetzung 
mit der Sprachphiloso-
phie Martin Heideggers 
geprägt. 

 Reklame 
 

Wohin aber gehen wir 
ohne sorge sei ohne sorge 
wenn es dunkel und wenn es kalt wird 
sei ohne sorge 
aber 
mit musik 
was sollen wir tun 
heiter und mit musik 
und denken 
heiter 
angesichts eines Endes 
mit musik 
und wohin tragen wir 
am besten 
unsre Fragen und den Schauer aller Jahre 
in die Traumwäscherei ohne sorge sei ohne sorge 
was aber geschieht 
am besten 
wenn Totenstille 
 

eintritt 

Rainer Maria Rilke 

Ernst Jandl 

Bertolt Brecht 

Ingeborg Bachmann 

* wiest = wie du 



 

Chronologie der literarischen Bewegungen in der deutschsprachigen Lyrik des 20. Jahrhunderts 

 
seit 
1900 

Jugendstil und Neuromantik. Der Jugendstil war, aus der Malerei und der Architektur kommend, 
eine literarische Strömung vor allem in der Lyrik und in kleinen erzählenden Texten. Worte werden 
im Jugendstil wie Ornamente* benutzt, die die eigentliche künstlerische Aussage umrahmen, aber 
nicht aussprechen. Im Jugendstil gab es auch neuromantische Tendenzen: Man wandte sich von 
der Gegenwart ab und interessierte sich für das Geheimnisvolle und Magische in der Geschichte, der 
Religion und dem Mythos. 
► Ricarda Huch (1864-1947) ► Hermann Hesse (1877-1962) 

  
seit 
1902 

Expressionismus. Als literarische Bewegung strebte der Expressionismus die Erneuerung des Men-
schen an, befreite die Literatur von der traditionellen Ästhetik und wandte sich gegen Impressionis-
mus, Naturalismus und Realismus. Der Expressionismus versuchte, die irreale, phantastische Welt 
des Unterbewussten, der Träume und des Alogischen hinter den Phänomenen zu ergründen und 
darzustellen. 
► Gottfried Benn (1886-1956)   ► Georg Trakl (1887-1914)   ► Else Lasker-Schüler (1869-1945)   
► Johannes R. Becher (1891-1958) 

  
seit 
1916 

Dadaismus. Die in Zürich entstandene internationale Kunst- und Literaturrichtung ist eine Synthese 
aus kubistischen, futuristischen und expressionistischen Tendenzen. Mit dem Stilmittel der Zufällig-
keit und Beliebigkeit der Materialien versuchte man, die Rückkehr zur kindlichen Naivität künst-
lerisch auszudrücken. Im Zentrum der Lyrik standen Performances*, bei denen Lautgedichte mit 
einer Geräuschkulisse vorgetragen wurden. Der Dadaismus regte unter anderem die europaweit 
wirksame Bewegung des Surrealismus an, der in der deutschsprachigen Literatur keine Bedeutung 
hat. 
► Kurt Schwitters (1887-1948) ► Hans Arp (1887-1966) 

  
seit 
1919 

Neue Sachlichkeit. Zwischen 1919 und 1933 prägte die Neue Sachlichkeit die gesamte Kultur der 
Weimarer Republik. Die Literatur der Neuen Sachlichkeit sah sich verwandt mit der Publizistik* und 
wollte Gebrauchsliteratur sein. Die wichtigsten literarischen Formen waren die der Publizistik und 
der Roman, wobei die genaue Beobachtung der Wirklichkeit eine zentrale Kategorie war. Die Ge-
dichte dieser Bewegung sollten als Gebrauchsdichtung sofort verständlich und nützlich sein. Eine 
typische Form ist der politische Chanson*. 
► Bertolt Brecht (1898-1956) ► Erich Kästner (1899-1974) ► Kurt Tucholsky (1890-1935) 

  
seit den 
1950er 
Jahren 

Konkrete Literatur. Die Autoren lösen die Worte, Buchstaben und Satzzeichen aus dem Zusam-
menhang der Grammatik heraus und stellen sie dem Leser, Betrachter bzw. Zuhörer direkt gegen-
über. Die hörbaren und sichtbaren Dimensionen des Textes werden durch Montage, Isolation, Wie-
derholung, durch eine ungewöhnliche grafische Anordnung oder durch lautes Lesen deutlich ge-
macht und in den Vordergrund gestellt. Wichtig ist nicht der Inhalt oder der Gegenstand des Textes, 
sondern das sprachliche Material. 
► Ernst Jandl (1925-2000) ► Helmut Heissenbüttel (1921-1996) 

 
Über die Lyrik der Nachkriegszeit wurden außerdem die Begriffe hermetische Lyrik (in den 50er Jahren), 
neue Innerlichkeit (seit den 70er Jahren) für den westdeutschen und österreichischen Sprachraum sowie 
sozialistischer Realismus für die in der DDR (1949-1990) gedruckte Lyrik geprägt. Die literaturhistorische 
Bewertung und Periodisierung der Lyrik der Nachkriegszeit ist nicht abgeschlossen. Lyriker aus der früheren 
DDR, die auch aus politischen Gründen wenig bekannt blieben, rücken seit der Jahrtausendwende stärker in 
den Mittelpunkt des Interesses (Johannes Bobrowski, 1917-1965, Erich Arendt, 1903-1984). 
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Ornament – Verzierung 
Performance – künstlerische Live-Vorführung 
Publizistik – Zeitungsberichterstattung 
Chanson – französisch für „Lied“ 

Konkrete Dichtung: 
  

„Unsozialer Wohnungsbau“ 
von Burckhard Grabe 

 

 



 


